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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Politische Grundfragen

Nationale Identität

Das 500-Jahr-Jubiläum der Schlacht bei Marignano (1515) warf im Berichtjahr erste
Schatten voraus. Im Herbst 1515 erlitten die das Herzogtum Mailand verteidigenden
Eidgenossen eine Niederlage gegen Frankreich. In der Folge gaben die eidgenössischen
Orte einerseits ihre Expansionspolitik auf und schlossen zum anderen den Ewigen
Frieden mit Frankreich. Im 20. Jahrhundert wurde das Ereignis dann zum
Heldenmythos stilisiert. Auf der einen Seite plante die seit 1965 bestehende Stiftung
Pro-Marignano verschiedene Aktivitäten für das Jubiläum auch im Rahmen der
Weltausstellung 2015 in Mailand. Auch das Landesmuseum bereitete eine
Sonderausstellung vor. Auf der anderen Seite meldeten sich Parlamentarier vor allem
aus dem Tessin zu Wort. Romano (cvp, TI; Ip. 13.3550) wollte etwa in einer von
zahlreichen vor allem Südschweizer Parlamentariern unterzeichneten Interpellation
vom Bundesrat wissen, ob und wie der Bund das Gedenken an die Schlacht unterstütze.
Die Parlamentarier aus dem Tessin erhofften sich dank der Feierlichkeiten auch
verbesserte Kontakte zu Italien. Der Bundesrat antwortete allerdings, dass die
Erinnerung an Marignano keine gesamtschweizerische Aufgabe sei, und dass die
geplanten Anlässe ohne Bundeshilfe auskommen müssten. Der Bund unterstütze
Anlässe zur Erinnerung an historische Ereignisse nur sehr zurückhaltend. Die Debatte
um Marignano zeigte im Ansatz die bereits bei der 700-Jahr-Feier 1991 geführte
Debatte zwischen rechtskonservativen und linksliberalen Geschichtsvorstellungen. Auf
der einen Seite wird die Schweiz als kriegerische gegen das Ausland sich wehrende
Bauern- und Berglergesellschaft beschrieben, die seit 1291 Bestand hat. Auf der
anderen Seite werden die Wurzeln der heutigen demokratischen und rechtsstaatlichen
Schweiz mit ihren nationalen Institutionen, Menschen- und Bürgerrechten im Jahr 1848
verortet. Beide Daten sind sozusagen als Kompromiss an der Fassade des Bundeshauses
genannt. Während die politische Rechte 2015 neben Marignano gleichzeitig auch der
Schlacht beim Morgarten 1315 und der Anerkennung der Neutralität der Schweiz auf
dem Wiener Kongress 1815 gedenken will, setzte die Linke bereits im Vorjahr auf
Initiative Hans-Jürg Fehr (sp, SH) durch, dass künftig jeden 12. September im Parlament
an die Gründung von 1848 erinnert werden soll. Die Ratspräsidenten beider Kammern
hielten entsprechende Gedenkreden. 1

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 12.09.2013
MARC BÜHLMANN

In der Parteipolitik heftig umstritten ist die Bedeutung der Schlacht bei Marignano, die
sich 2015 zum 500sten Mal jährt. Bei der Auseinandersetzung in der Nähe des heutigen
Melegnano in Italien sollen innert weniger Stunden 10'000 eidgenössische Krieger ihr
Leben verloren haben. Obwohl geschichtswissenschaftlich bestritten, gilt die Schlacht
vor allem in nationalkonservativen Kreisen als zentraler Markstein der Schweizer
Geschichte, da dort der Grundstein gegen eine schweizerische Expansionspolitik und
für die Neutralität gelegt worden sei. Für die Linke ist Marignano einer von vielen
Kriegsmythen, die dekonstruiert werden müssen. Die Wurzeln der Schweiz sieht die
Linke eher in der Gründung des Bundesstaates. Die von alt-Bundesrat Philipp Etter
gegründete Stiftung Pro Marignano begann im Berichtsjahr mit der Planung eines
historischen Schiessens und einer Gedenkfeier beim Schlachtendenkmal in Zivido. 2
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Zu reden gab 2015 die Schlacht bei Marignano, bei der vor 500 Jahren die Eidgenossen
eine empfindliche Niederlage gegen das Heer des französischen Königs François I.
erleben mussten. Die politische Debatte pendelte zwischen zwei Polen: Auf der einen
Seite wird Marignano als Geburtsstätte der Schweizer Neutralität interpretiert. Diese
Betrachtung fusst auf Paul Schweizers 1895 erschienenen "Geschichte der
schweizerischen Neutralität", wurde und wird verschiedentlich politisch verwendet
(z.B. in der Bundesfeier-Rede von Marcel Pilet-Golaz am 1. August 1940 oder in einer
Ansprache von Ueli Maurer im Januar 2007) und war lange Gegenstand der schulischen
Geschichtsausbildung. Diese Interpretation wird auf der anderen Seite als Konstruktion
betrachtet, mit dem Hinweis, dass die frühneuzeitliche Schlacht nicht als
Ausgangspunkt einer Linie hin zur modernen Neutralität gelten kann. Während vor allem
Exponenten der SVP auf erstere Interpretation pochten und damit durchaus auch
Wahlkampf betrieben und ihre Position gegen den Einfluss fremder Mächte stärken
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wollten, führten Historiker die Kritik fort, wie sie bereits in den 1970er Jahren vom
Zürcher Geschichtswissenschaftler Emil Usteri begründet wurde. 
Eine Episode in dieser vor allem von Parteipolitikern, Feuilletonisten, Historikern und
Kulturschaffenden geführten Auseinandersetzung stellte der anlässlich des Jubiläums
abgestattete Besuch von Bundesrätin Simonetta Sommaruga in der Gemeinde San
Giuliano, auf deren Gebiet die Schlacht stattgefunden hat, dar. Der Bürgermeister des
italienischen Städtchens bezeichnete in seiner Rede die Schlacht als Beginn der
Schweizer Neutralität und wurde von Bundesrätin Sommaruga prompt korrigiert. Die
Erinnerung an Marignano könne aber sehr wohl eine Diskussion über die
Neutralitätspolitik der Schweiz im 21. Jahrhundert anstossen. 
Im Vorfeld der Festivitäten hatte ein Artikel von Ulrich Schlüer in seiner "Schweizerzeit"
für Wirbel gesorgt, behauptete dieser doch, nicht Simonetta Sommaruga, sondern Ueli
Maurer sei eigentlich ursprünglich für die Rede in San Giuliano vorgesehen gewesen.
Die Ansichten des SVP-Magistraten seien dem Gesamtbundesrat allerdings nicht
genehm gewesen und deshalb habe man Maurer einen Maulkorb verpasst – eine
Behauptung, die von offizieller Seite freilich dementiert wurde: Das Kollegium
beschliesse gemeinsam darüber, wer an einem Festakt auftrete. 
Mit moderner Museumspädagogik widmete sich das Landesmuseum dem Ereignis. Die
Ausstellung "Marignano 1515" öffnete Ende März 2015 ihre Tore und lockte bis Mitte Juli
mehr als 200'000 Besucherinnen und Besucher an. Die Ausstellung konzentrierte sich
auf die historischen Zusammenhänge im 16. Jahrhundert und strich dabei die
Geschichte des Söldnerwesens zwischen der Formierung der ersten Schweizergarde am
französischen Hof (1497) bis hin zur Soldallianz mit Frankreich (1521) heraus, die für die
historische Entstehung der Eidgenossenschaft eine wichtige Rolle spielte.  
Kaum debattiert wurde das Ereignis in der Romandie. Hauptgrund dürfte sein, dass es
1515 noch gar keine Westschweiz gab; eine "französische Schweiz" kann erst mit der
Helvetischen Republik ausgemacht werden, wobei damals Genf, das Wallis und
Neuenburg allerdings noch fehlten. Der teilweise hitzigen Auseinandersetzung zwischen
der nationalkonservativen Rechten und einigen Historikern über die Bedeutung
historischer Ereignisse für die Entstehung der modernen Schweiz könnte die
Westschweizer Gelassenheit freilich nur gut tun. 
Als Indiz dafür, dass die vor allem als politischer und wissenschaftlicher Diskurs
geführte Debatte um die Bedeutung von Marignano in der breiten Bevölkerung kaum
Widerhall gefunden hat, kann etwa das Resultat einer vom "Sonntagsblick" in Auftrag
gegebenen Umfrage herangezogen werden: Nicht einmal die Hälfte der rund 1'000
Befragten konnten Auskunft geben darüber, gegen wen die Eidgenossen bei Marignano
denn überhaupt verloren hatten. 3

1) Rede NR-Präsidentin Graf am 12.9.13; Rede SR-Präsident Lombardi am 12.9.13; SO, 9.6., 13.10.13; NZZ, 12.8.13.
2) SO, 27.7.14; LZ, 31.7.14; NZZ, 6.8.14; TA, 30.8.14
3) NZZ, 21.3.15; So-Bli, 22.3.15; Blick, LT, 26.3.15; Blick, 27.3.15; NZZ, 30.3.15; WW, 2.4.15; BaZ, NZZ, 11.4.15; NZZ, 12.5., 8.7.15;
SoZ, 6.9.15; BZ, LT, NZZ, 12.9.15; Blick, LT, LZ, NZZ, TA, 14.9.15; WW, 17.9.15
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